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Sejamtüberbiid über die polnijcje Tagesliteratur 
für die Beit vom 21. bis 27. Juni 1907. 

Bojen, den 2. Juli 1907. 

( 
Eden Blättern der Provinz Pojen. | Aus Nr. 137 des Lech (Gnejen) 
Ms Re a ye ——- | vom 19. Suni 1907: 

" 145 des Dziennik Poznański (pojen) | : a | | 2 
vom 27. Suni 1907: p Gut „Starpjten des Vereins Straz für den 

Minifteri fe Gleichmätiafeit | Landfreis Bromberg wurde vom Hauptvorftande Herr 
Immer SZT ymäßig Fir: . | Sobann fowalsfi ans Niedola bei Nafel ernannt. 

YON nę lauter wird e8 in der deutjchen Prefie | 
große 5; ( antipolnijchen Gejegen. Namentlich der | — 
NÓln. 9, Omatijche Monitor des Hafatismus, die | 
Yona} et alle feine Pfeifen auf die antipolnijche Aus Mr. 145 des Dziennik Poznański (Pojen) 
lachen ta mm. Ob das eine Vorbereitung von Tate vom 27. Suni 1907: 
EN Uns Ungft einjagen foll, das iit Me Ein neues polnijches Unternehmen, „| du unterjcheiven. , a Wt aoe Fe i H ; c Are wird, fe daf im Ernjte etivas gegen uns gejchmiedet Wir erhalten nachjtehende Sujchrijt ; ee. [i i IN: Ś ; RAE R ins Ś { 2 ae ee Er RUOCÓNA auch die Tatjache, bag aus Dem Jielchó= | Ein Kreis von Bürgern hat bejchlojjen, eine Fabri 
Sener p. 4. ganz unerwartet Graj Pojadowsty- | zu gründen, welche verjchiedene chemische Produkte, wie 
Weil fat guritcttreten mitjjen, und zwar deshalb, | verjchiedene Artifel zum Wajchen, zum dledenreinigen, ge en Negierungsfreijen die völlige Gleich» | gum einigen von Metall, zum. Frottieren ujw. ber= 

Sof „Wiederdergejtel(t" und gefejtigt werden foll. | jtellen jol. aft alle dieje Artikel werden bisher aus- 
Venfeng u kj den maßgebenden Streifen Cinigfeit des | fchließlich in deutjchen Fabriken hergeftellt. CEs fan 
& ! „der Anjchauungen nicht beitehen ? | mithin fein Bweifel bejtegen, daß eine polnijche Fabrik 
M 

( 

SUSE rt von vielen Seiten, daß der frühere | in Diejer Branche dringend nótig ijt. Diefem Bedürf- 
Whey Wn av des Innern namentlich) in den pole | nis will die Genojjenjchajt abhelfen, welche in der 
au, die gelegenheiten eine Anjchauung gehabt haben | vergangenen Woche in Gnejen gegründet wurde und 
an hor „U Der der maggebenden Sphären abwich. | deren Zweck ijt, eine Fabrik der oben erwähnten Art 
ir der un Jogar Worte in den Mund gelegt, die | gu gründen. Dieje Fabrif mujj Glüd haben. Die 
y Jolut nigh eng der Anfiedelungsangelegenheiten Anteile betragen 250, die Einzahlung 50 Darf. Alle 
dej idelung pajjen. Er foll behauptet haben, die | wnformationen erteilt Herv Rechtsanwalt v. Sczaniecti 
Nie Dinge, Yerdante nur dem Umftande die Wendung | in Gnejen. c i 
My Grafen geet’ genommen habe, daß man ihn, d. i. In den Aufjichtsrat find gewählt worden bie 
tą Berlin | 0owsty, von PBojen fortgezogen Habe Herren Stanislaus v. Sczaniecki, Bronislaus Hoffmann, 
Aug ji a er die ,Gleichmapigteit” der Anz | Marcell Stawsti-Wielihowo, Jojej Wyrybfowsti und 

en nicht Tätigfeit der Negierungskreife in | Geijtlicher Franz Guzifowsti. 
de, Sept ift oan Den Borftand bilden die Herren Anton Szigalsfi 
„ER ang diejer Mann umgefehrt auch in Berlin und Wenzel Wyrybfowsti, 
© anti TAN geworben, welche in der Hauptitadt 
5 Denn Ide Sache betreiben, 
oj. fich af jo Ut, jo fann man daraus jchließen, 
IST © Woli eine immer mehr „gleichmäßige“ anti- 
Gray Ri bejjęją läßt, angefichts deren alle ehrlicheren 
gang Pola Dis treten _anitfjen. Man Hirt jogar, | 
Ge rigen. ) wolle jich aus der politijchen Arena | 
q Jade daj NM und die Zeit auf Reijen verbringen. 

Aus Nr. 135 des Lech (Gnejen) 

vom 16. Suni 1907: 

Willfommnen ! 

Ant morgigen Tage wird eś in unjerer alten Hite” , 3 #8 R 5 IŻ a 2 z „ +» N „ 3 
lite a En ~ wie man jagt — fo tüchtiger | Stadt von Vertretern der Faufmännifchen Vereine aus 
mag et bej gelangt ijt, daj er zuriidtreten muß, | dem ganzen preußifchen Anteile winmeln. Morgen 

Hen uj wi ob er nicht folchen Machern lag werden wichtige Beratungen gepflogen werden über 
lie Einen idle Herr Witting und Konforten. | unferen Handel und über unjere Induitrie. tn; 
be Machen, en Taufeh würden wir, wie gewöhnz | Unjere Gejamtheit it in Preußen alltäglich feitens Cop bergen! Wal: Die Jdeen des Herm Witting | der uns feindlichen Clemente neuen Bedriichungen aus- JAA R = RA N a z 2 a A N ang 2 den und Leute „aus dem praftijchen | gejegt. Der furchtbare Kampf ums Dajein wird fowofl ita ns ee : al b : e in zad są 

8 „ea imię gu regieren anfangen follten, | auf fulturellem wie auf öfonomifchem Gebiete geführt. 
Don der Art des Grafen Pojadowaty. | Man will uns völlig vernichten durch all Die 
—— | Snftitutionen, durch die Anfiedelungsfommiljton, durch 



Of und Handwerfer in unjere ,Oftmarfen.” Das Ver- 
treiben Der Polen aus allen Erwerbsgebieten gejchieht 
fo jyftematifeh und rüefficht3los, wie e3 nur der preußijche 
Bureaufratismus zu tun vermag. Hberall führt Die 
Bruderjchaft bon den drei Buchjtaben gegen ung einen 
offenen und verftectten, Heberijchen Kampf. 

Troß alledem find wir bon der Verzweiflung weit 
entfernt; wir kämpfen in der Überzeugung, daß es fich 
um unfer Dafein handelt. Und das wichtigjte dabei 
ijt, daß Diejer Kampf nicht fruchtlos geführt wird. 
Abgejehen davon, daß er auf wirtjchojtlichem Gebiete 
unjeren Willen jtählt, Hat er in uns Charaktere ges 
bildet, und wir fünnen uns auch realer und materieller | 
Vorteile rühmen. Unjere Feinde müffen jogar offen 
befennen, daß das alte bóje Sprichwort von Der 
„polnifchen Wirtjchajt" feine Exiftenzberechtigung mehr 
hat; im Gegenteil, überall Hört man die Meinung, daß 
unjere Erwerbsinftitutionen anderen fogar zum Meufter 
dienen fönnen. 

Ein Beweis dafür, daß wir arbeiten, daß wir 
die Waffen nicht jtrecten, ift auch Die morgige 
Aujammenfunft. 
Raufmannjdaft lebt, daß fie leben will trog Der 
ichwierigen Verhältniffe, in denen wir leben, troß des 
Boyfotts von feindlicher Seite. Mögen Die morgigen 
Beratungen unjerer Kaufmannjchaft den allergrößten 
Mugen bringen, mögen fie beitragen zur Vertiefung 
ihree Arbeit um Die Bermehrung des 
nationalen Wohljtandes! | 

Wir begrüßen daher die Vertreter unjerer Kauf: 
mannjchaft in der alten Stätte des tech und wünfchen 
ihnen, daß Sich ihre Arbeiten der reichften Früchte | 
erfreuen mögen. 

Ehre der Kaufmannjchaft ! 

Aus Nr. 138 des Lech (Gnejen) 

vom 20. Sunt 1907: 

Bum deutjchen Neligionsunterricht in der Wolfs= 
fchule- fchreibt dem Lech einer feiner Lefer u. a. fol: 
gendes : 

Unfer Bólfchen jandte Protejte an Die weltliche 
Behörde, fie wandte fich mit Bitten an die Kirchen- 
bchórde, doch alles umjonit! 

Wenn die geijtliche Behörde wollte, dann fónnte 
fie ja den Lehrern das Recht zur Erteilung des Reli- 
qionsunterrichts nehmen; e3 wäre hunderttaufendmal 
bejjer, Die Religion in der Schule nicht zu lehren, als 
Durch fie die Kinder zu germanifieren.  Selbjt jebt, 
nachdem die höchiten preugijchen Gerichte entjchteden 
haben, daß der Neligionsunterricht in der Schule Sache 
der Regierung fei, jchweigt die geijtliche Behörde auch 
dazu, und wer da jchweigt, der tt damit einverftanden. 
Sp etwas überfteigt doch alle menschlichen Begriffe, 
das Wolf vermag diejes Verhalten gar nicht zu ver= 
jtegen. Die getjtliche Behörde Hat in Sachen des 
heiligen Glaubens der preußischen Negierung gegenüber 
nachgegeben und tut e3 auch heute noch; entweder fan 
fie fic) des armen polnischen Volkes nicht annehmen 
oder fie will es nicht tun. Die preußische Negierung 
bat Schon Langit ihren Plan zurecht gelegt, und wenn 
fie die Religion in der Schule beherricht, dann wird 
fie fich ritdjichtślos an die Sirche heranmachen. Daß 
die preußische Negierung danach ftrebt, ijt ganz ficher, 
und unfere geiftliche Behörde ebnet infolge des Ntan- 
gel3 an Energie der preugijchen Negierung den Weg 
auc Germanifierung und Protejtantijierung unjercs 

Volkes, was Gott verhitten wolle. 

die Banken, durch das Einführen Deutjcher Kaufleute | 

Sie ijt cin Beweis dafür, daß unfere | 
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a R „go fei DE 
Je bejchwóre die getjtliche Behörde = ritte 

Winden unjeres Erlöfers, dag fie entjcheidende Zachen 

| unternehmen möchte und nicht jchweigen wore u Tränen 

| der Verteidigung der Rechte der Kirche. Die ar pic 
des polnischen Volkes follten ihr lieber jeu SĄ 

| Nückfichten auf die preußifche Regierung. 

Ans dem Weiten Dentjchland® 

ka ( Grande)
 

Aus Nr. 74 der Gazeta Grudziądz 

| vom 20. Sunt 1907: 

| Die Duma aufgelöft! 

| Faft wie der Blip aus heiterem i schen 

unerwartet bieje Nachricht die Einwohner Des cu] 
Neiches. Noc vor wenigen Tagen hatte > die 

jchein, daß das Los der Duma gejichert ICh, wagen! 

rujjiiche Regierung einen derartigen Schritt nicht WE 

werde, indes it heute die Auflöfung der Duma oe 

eine Tatjache, wie wir darüber übrigens jor ich" 
legten Nummer berichtet haben. Gn dem en 7 

Hreihertsfampfe, welcher von der getvetenel he aud) 

peinigten ruffiichen Nation und mit diejer 58 a ite 
von den anderen innerhalb der Grenzen des vol gegen 
Staates wohnenden Nationen gegen ihre DEN ae (pić 

ihre diebifchen, róuberijchen und blutgierigo". och 
nownit3 geführt wird, — haben dieje Tjchinown' 

einmal vorübergehend den Steg davongetragell- hell, 

Wir fagen, daß fie vorübergehend gofiegt get 
denn das jteht fet, daß die Eimvohner dee. zul gut 
Staates fehlieglich die Freiheit erringen mit, g vel? 
werden nod) ganze Ströme unjchuldigen Bi fi 

gojjen werden, nur wird das elende Beaters yuldi9 
noch unzähliger Verbrechen an den Wehrlojen „irofndeN 
machen — bis e3 endlich der Mache des verziwell 

Boltes verfallen wird. grlówfid 
Jawofl, das ruffiiche Beamtentum gat P i 

gejiegt; aber der Zar und feine Schergen Di 
gewagtes Spiel, denn der Einjag ijt hoch, jehr ho rei, ja 
Cinfag ijt nämlich der Thron des rujjijchem > i 
vielleicht jogar der Kopf des Zaren! . fan] 

68 ait nämlich ken Bolt, das jo gedulig, | ibt 
und jflavifch wäre, wie das rujjijche, GB wert! 
auch feine jchreelichere und graujamere Jats gas 
fie zur Verzweiflung und Wut gebracht Le. 
Berhalten des Zaren aber und jeiner Gdhergo ferel ai 

if im? 

ftande, die geduldige und janfte Nation gut : = jeinei! 

bringen — dann aber wehe dem Zaren un s" 

blutigen Schergen! > GR piel? 

Wie die Antwort des rujfijdhen Volkes in DO 
Herausforderung, welche ihm die Zarenjcherg” je vo 
Geficht jehleudern, lauten wird, ift jeher * 
gerzujagen. gia 

Als die focben gewählte Duma zum ar pel 
aufgelöft wurde, war die ruijijcje Nation yrdel 
ichreelichen Revolution zu jehr gejchwdcht. a. ih! 
ifr jo große Ströme Blutes abgelafjen, „pen 
an Kräften fehlte, um einen neuen StrIeg Bt ng I 
Bariśmus und die Tichinownifs zu beginnen glaube" 
jest jon Eräftig genug ijt? aft follte Bio Gerichte" 

daß e der Fall fei. Denn feit längerer JE, Ant 
die Zeitungen von neuen Verjchwdrungen . ; 
wiegeleien unter den Soldaten und Matrofe gored 

Wenn die Revolution auch nicht. glei) jon 
jollte, jo ift c8 ficher, daß Die rufflihe "in job, 
Baren und feinen Dienern Diejen Schimpf N 3 er 
vergefjen wird. Die Ernte rückt heran Be 

daß fie in Rufland eine blutige jein iO aoe 

| Der Tod wird in Rufland eine ! 

Haber. 



% 2 

MUS Mr 75 : A tm 75 ber jazeta Grudziądzka (Graudenż) 

vom 22. Sunt 1907: 

| Die Legalität tötet uns! 
eyo Das Pojener Tageblatt. 
one Gememfte polenfrefferiiche Schmierblatt ijt 

Noch taa „Tageblatt. 
Diejeg ar üchtiger als der 
Daj gegen die 

> gerichteten 
1 genug, War 

x St Paz + z > 

diejeg FE einer legten Nummern 
; itige Ne N np Yrtıfa ap ichrift X epil einen Artifel unter 

pele <egalität tötet uns“. 
185 anderen polenfrejjeriichen Schmier- 

Polen aus, und die jchärfiten gegen 
Ansnahmegefebe find ihm noch nicht 

veröffentlicht 
der liber= 

bn. Übrigens ift das ein offenbar auf Bez 
g Der pr 

05 bed 

s 10 

tellin 

tötet alu : 
IE ae Legalität heißt das Feithalten am Gejeg, 
Geje nad) dem Gejeg. Diefes Feitgalten am 

fich, sd xegalität tötet fozujagen die Preußen nach 
glejępą Jeblatts. Das heißt, das Preugentum 

an eg an jehr auf das Gejeg, und darum 
Preußifche Er Polen nicht fertig werden. Diefe 
IMs yee, galität ijt gleichjam der Grund, Daj tic 
Unferer et genug zugrunde richten, daj fie 

8 Uden ‚Nationalität nicht Fchnell genug den 
s Machen könne. 
gy, SIE eure Qegalitit — diejes euer Gejeg . . .! br g AĘZA ee Cegalitäto Deuchler! — Was ijt denn Dieje eure 

Seleger | Was find denn Dieje cure antipolnifehen 

ce, Eure My 3. 5 - PASE (hing tige un Grabe macht ihr wortbrüchig, in 
die ję - Weije brecht ihr deren Berjprechungen, 
Klien 001 Polen gegeben wurden, tretet ihr mit | 
ihr vn gejchriebenen Wille D das ne Gera "17 benen Willen, und das nennt 

Sefer! 
> tt Typ : GROT GT: iz 

Werjaji, {Süßen tretet ihr Die Vorfehriften der preußijchen ve fy ee wade 
Gef etrejfend die Gleichheit aller vor dem 
Gejęgy MD das nennt ihr Legalität, nennt ihr — 

W 

eS ho ; a eee : 
Reife a vergewaltigt und mißachtet in Schamloier 
der Reichsner briften der preufijchen Berjajjung und 
die Mei leßgebung betreffend die Freistigigfeit und 
hy Gejeg r" der Jciederlajjung. Und das nennt 

Mit Tue 
gett Shen tretet ihr die Elternrechte, ihr ver- 

ie Rechte der Kirche umd Gottes; ihr ver- 
init Silje i, Nirchtbarer Weije die Gewilfen der Kinder 
go, dag m udroelker Jiejfripte und Verordnungen, 
p eiter ihr dr == Gejeg.  Unerhirte Qualen 
pat Kindern lternherzen, furchtbare geiftige Qualen 

M A totuji 2 

gs, Alfigt iy 

Ser rnin = Enten ärger fein. Und dazu habt ihr 
ur, Die ve die ihr — Gejeg nennt. 
de Ruin PATagraphen gefaften Verbrechen gegen die | 

er Menichii, md Bivilijation, gegen die Prinzipien 
b Unt oe — nennt ihr Gejeg. 
gy den + i euch wahrredende Menjfehen eure Ver- 
men 2) Be Jtett ihr fie ins Gefängnis im 

Gin squat bee. ng og R : 
fe SS, aber gerechtes Wort nennt ihr 
Iclbjt nich, fr Öewalttätigfeiten,“ obgleich ihr es Wollte Uh glaubt, daß wirflich jemand aufwicgeln 

gi, 08 nennt ihr — Geleb! Dae r dejeg! 

ie jej jt Ener Gjefe, — | bj Cid twin ; ejeg — eure Legalität! Fiirwahr, 
ALE heute Vorfahren, diefer Rauberbande, 
mm NED yi Ticherweije Ritter bes Kreuzes nannte, 
Morh d Inf 

lejev freugritterlichen Ungeheuer, Die 
tand in den Ländern friedfertiger 

Diejes Wifchblatt ijt fajt | 
x Graudenger Gejellige. | 
Suhblatt zeichnet fic) durch den tolhvütigiten | 

faum die Qualen auf dem Kolterbette | 7 

| 

Dies it zwar | 

' das Pojener Tageblatt übernimmt und | 

eußiichen Polenjrejjer gefchriebener Artikel. | 
edentet mun Diejer Wusruf „Die Legalität | 

| 
| 

| 
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Nationen ausbreiteten, und ihre Ticraugen gen Himmel 
richtend, Heuchlerijch verfündeten, daj fie dies zum 
Ruhme — Gottes — im Namen — Gfrijti täten. 

D — ihr Lobpretjer des Rechts — der Legalität. 
Und Heut tft euch fogar jchon Diefes euer Recht, 

Dieje Legalität zu viel! 
Die Legalität tötet euch! 
Heut fnebelt euch jogar jchon diejer Schein! 
Aber was möchtet ihr denn fchließlich gegen Die 

polnische Nation noch mehr tun — was? 
Ha, vielleicht füllt dir, niederträchtiges - polen= 

frefferiiches Schmierblatt und deinen Freunden eure 
Nixa ein, die ihre Vettern während eines Gaftmahls 
vergiftete.  Wielleicht erinnert ifr euch Gero’s, der 
‚während eines Gajtmahls in verräteriicher Weije die 
eingeladene jlawijche Nitterjchaft vergiftete, mit.der er 
auf dem Schlachtfelde nicht fertig werden fonute! 

Vielleicht fommt auch euch die Luft an, ung zu 
vergiften. Denn zum Hungertode habt ihr uns jchon 
(ängft verurteilt. Nur ernährt uns die Mutter Erde 
noch, aljo jterben wir euch noch nicht fchnell genug Hin. 

D vergiften, gewiß uns vergiften, das wäre euch 
recht! Shr würdet das Waffer, die Brummen, Seen, 
FSlüffe vergiften, um uns durch Gift aus dem Wege 
zu räumen. 

Jbr würdet uns unfere polnische Luft vergiften, 
Denn auch fie gönnt ihr ung nicht! Mit verpefteter 
Luft würdet ihr uns vergiften, wenn nur Die Furcht 
wicht bejtände, daß ihr mit dem vergifteten Waffer, 
mit der vergifteten Luft zugleich mit uns auch eure 
eigenen Landsleute vergiftetet. Daraus wird aljo nichts. 

Aber viclleicht gefällt dir, gemeincs polenfrejjc= 
riiches Schmierblatt, und deineśgleichen das Beifpiel 
beś blutgierigen Herodes oder des ägyptiichen Póarao! 

Es genügt cuch nicht, daß man in unferen Kindern 
ihre polnischen Seelen tötet, daj man ihnen die Herzen 
mit einer unverjtindlichen, den Grundfägen der Kirche 
entgegengejegten Lehre vergiftet! uch tötet Die 
Xegalitót, ihr zöget eg darum vielleicht vor, uns auch 
förperlich iu unferer jungen Generation zu tóten. 
Denn wir lteren lafjen uns doch durch feine eurer 
Berfolgungen und Anfreizungen zu unüberlegten Taten 
Hinveifen, für die ihr uns in legaler Weife im Namen 
— Des Gejeßes morden fünntet. Gefallen euch alfo 
die Beljpiele des Herodes und der Pharaonen ? 

Die Legalität tötet euch — fagft du, nichts- 
wiirdiges polenfrejjeriiches Schmierblatt — — — 

Du lügft, du giftige Cidechje, bu giftiges Neptil! 
Denn nicht euch, jondern uns tötet allmählich diejes 
ener Gejeg, Dieje eure Legalität, uns und unjere Kinder. 

Aber wir dulden und ertragen die Legalität und 
Dieje eure Gejege mit Nude, denn wir wijjen, daß 
Gott einmal Diejen euren Gejegen cin Ende bereiten 
wird, wir wijjen, dag er euch einmal in Staub zermalmen 
wird. Wir wijjen, daß eure Verbrechen Gottes Gejeg 
rächen. wird, daß euch die allmächtige Rechte des 
Schöpfers jelbit jtrafen wird. 

Schreckliche Gerichte Gottes warten eurer. 

Aus Nr. 73 des Gazeta Gdańska (Danzig) 
vom 20. Sunt 1907: 

Aus Berent. 

Traurig geht eś bei uns zu. Wir fehreiten einen 
Schritt vorwärts und zwei Schritt rückwärts. Gin: 
jaltige und dumme Jndividuen und Fräuleins,. in der 
höheren Mädchenschule erzogen, werden der nationalen 
Sahne untreu. : 

Die Schüßengilde beging, wie üblich, ihr Stiftungs- 
jet im Walde. Abends aber Huldigte man im Bereina= 
auje unjerer Hafatijten zum Preugijchen Schwarzen 



Adler dem Tanze. i 
gchn pon unjeren Jungfrauen und auch zehn Kavaliere 
bei. Polnische Familienväter waren 15 anwejenb. 

Unaufhirlich wird gerufen: „Rettet Kajchubien“, 
damit Der Nachfomme der Kreugritter unjere polnijche 
Jugend nicht auffreffe, und hier betreiben Vertreter der | 
bedrückten Volfsgejamtheit bewußt die Germanifierung 
ihrer Kinder, indem fie fie zu einem Deutjchen Feit | ’ 0 

begleiten. Daher fommt eg, daß unfere Jugend iu 
nationaler Beziehung weder gefodjt, noch gebaden ijt, 
daß fie ihre polnische Haut bet jeder beliebigen Gelegen= 
heit zu Markte trägt. 

Sirafe Gottes war. Eine gewijje Bolin nahm zum 
Mann einen (utherifchen Beamten. 

Diejem Fejte num wohnten Leider | 

Unlängjt ereignete fich auch ein | 
wirklich entjeglicher Vorfall, der zugleich aweifellos cine | 

Das erfte Kind, 
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; r ose UBU 
und der Arbeit zu machen. Wtógen unjere Mabo) 

f ; Ę \ s „r paral? 
anitatt bei deutjchen Bergniigungen gu tage, z un 

| gehen, die jüngeren Gejchwijter polnijch [gen 7 
erhalten he 

Bolfsgejuni” 
x mógow 

anitatt Warten zu jpielen, eine polnijche Zeitung, her 
ein nüßliches Buch in die Hand nehmen. une 
Hinwieder mögen fich, anjtatt Starten gu pie ng 
bie Nächte durchzufchwärmen, lebhafter am a Ni 

(eben beteiligen. Mögen fie die Jüngeren be ehren (ee 

ihnen cin gutes Beijpiel geben. Die afadent] haft 

bildeten unter ung endlich mögen auf Die Führer) 
verzichten oder fich von ihren Fauteuils erheben. 

Ein polniiher Raf dE 

ichreiben zu lehren. Cine höhere Bildung 
dazu, damit fie im fpäteren Leben ihrer 
heit zum Ruben gereichten. Die Jünglinge abe 

welches zur Welt fam, war blind, den Mann aber | 
nahin man in das Srrenhaus. 

Eine zweite Polin ift mit einem Mann aus der 
gleichen Kategorie verlobt. Ihrem gufitnjtigen Dianne 
wird fie eine Mitgift von 100000 ME. mitbringen, 
Diejes ungeheure Bermógen hat ihr Water an der 
polnischen Volfsgefamtheit verdient, die ifn für ihren 
Landsmann hielt. 
zweifellos der Finger Gottes. 

erfrantt. 
Sch appelliere an cuch, Berenter Polinnen, verz 

fauft euer Sdeal für cinen elenden Tanz nicht in 
fatatijtijchen Lofalen, die der Feind zu dem Zwecke 
erwarb, um das polnische Leben durch Unmöglich- 
machung von Berfammlungen zu unterdriiden. „dr 
Vater aber geht dorthin „Bairiich” trinken für das 
vom polnischen Bolte erworbene Geld. Wollt ihr daz 
mit bezeugen, daß ihr euch des Glaubens eurer Vater 
und Großväter und der polnischen Gebräuche entledigt 
habt? 

Manche Söhnlein aber blähen fich auf, wie Die 
Pfauen, und in Diejer Aufgeblajenheit ijt ihnen nichts 
heilig. In Karthaus äußerte fich ein verdeutjchter 
Pole, Sejus jet fein Pole gewejen; ich aber jage dir, 
bag er auch fein Deutscher, noch irgend ein Hakatift, 
jondern Gott war, und wie er ung erjchaffen, jo wünfcht 
er uns zu haben. 

Wie fehin wäre das, wenn jo alle bei uns munter 
an die Arbeit gingen, an der Spige aber diejenigen, 
die unjere Väter auf den Univerfitäten bilden ließen, 
damit fie nach dem Beijpiel der Japaner den Stleineren 
voranleuchteten. Srgendeine anitefenbe Sranfheit Hat 
Dieje Leute befallen. Auf dem Gebiet der fozialen 
Arbeit werden viele zu zwerghaften und finfalligen 
Steletten. Sie irren wie die Schafe umher, und nicht 
einmal unter fich behalten fie Fühlung. Sie träumen 
von der Wiedergeburt des polnischen Stajchubienś, aber 
fie jelbjt arbeiten höchitens Dort, wo fi an diejer 
nationalen Arbeit etwas verdienen (aft. Wenn es 
fich um die Bejegung eines bejoldeten Amtes handelt, 
dann friechen Dieje verschiedenen „Führer“ Hinter dem 
Baune hervor, und schließlich [ajjen fie fich höchitens 
einmal in einer polnischen Theatervoritellung jehen, 
um, wie fie fich ausdrücen, den Verein zu unterjtiigen, 
und jie zucen noch Höchjt unzufrieden die Achieht, 
wenn Die Liebhaberjchaufpieler für ifr Geld ihre Auf: 
gabe nicht nach ihrem Sinn löjen. 

Wie Oberjchlefien noch vor Jahren, find wir jest 
in Sajchubien ein grober, toter, unbehauener Klos. 
Ein Anfporn tut not, um dieje Krufte von uns abzu= 
ftreifen. Die Neihen find geriijtet, nur die Generäle 
fehlen, die e3 lernen würden, das Bolf zur Einigkeit 
und Aufklärung, zum Zujammenjchluß und zur Unter 
ftiigung der Landsleute zu führen. Brüder, ich chreibe 
dies nicht in böfer Abficht, jondern dazu, um euch in | 
Bewegung zu feben und aus euch Menjchen Der Tat 

Much in diejem Falle zeigte fich 
Die Mutter der Tochter 

wird deren Trauung nicht erleben, Denn fie ijt jchwer | 

a : «at ells) 
Aus Nr. 76 der Gazeta Grudziądzka (Grades 

vom 25. Juni 1907: 

Ju Sachen der Antwort des Papiteś 
auf dic Adreffe der im vorigen Jahre in Polem 

gehaltenen allgemeinen polnijchen sroteftverfam” 
jegreibt die Gazeta Grudziondzfa u. a.: A 

Die preußischen polenfrefferijchen Blätter, | : 
diefer Antwort des Hl. Vaters fehr unzufie a 
wejen. Ba, die preufiichen polenfrefferiichen » 
erwarteten doch, dag der HL Vater aus Before sr 
der preußischen Negierung jelbjt überhaupt Teme pie 
wort geben werde, und gwar deshalb, wel 
Pofener Berfammlung gegen die durch DIE 
Regierung an dem Gewijjen der polnijchen 3 
Gltern begangenen Gewaltatte protejtiert bat, gonfal 
die an den hl. Vater abgejandte Petition a ev 

ein Broteft gegen diefen Gerwattaft war. Wie Bl in 
aljo nach Anficht der preußischen Polenfreffer @ 

| geradezu gegen Die preußifche Negierung kaj 
Schreiben eine Antwort oder gar eine woe) 
Antwort geben! ‘at 

Und Bier hat indeffen der Hl. Vater ui 

geantwortet, fondern er hat in fo woglwollen = 
herzlicher Weife geantwortet, daß ich a 
Tränen in Die Augen drängen. Der anie Ca wird 
im Batifan hat, obwohl er jelbjt jchwer bedrt rt, 
durch das nichtswürdige italienische ht ge? 
Doch nicht auf Die preußifche Negierung chen 
nommen, jondern er hat dem leidenden P Kater 
Bolfe Worte des Troites gefandt. Der I ir 
hat die Treue des polnijchen Volkes zur I. 
ausdrücklich gelobt, die fich wiederum 19 > : 
treffend in dem Kampfe gezeigt Hat, den dać gute? 
Bolt zur Verteidigung des polnijchen elita ne peź 
richts führt. Im blejem Lobe für bie hg jiit 
polnijchen Volkes ijt alfo ausdrücklich ei if in 
diejen Kampf enthalten, den das polmijche pee: rührt: 
Verteidigung des polnijchen Neligionsunterriö mł I 
Aber nicht genug, daß der Hl. Water Diejen be e und 
den polnifchen Neligionsunterricht, der mil UL 

ab? 

lung 

in 
7! z } : * 
Überlegung geführt wird, lobt, er erteilt a) fee 
bejonderer Liebe allen Eltern jfeinen apo 
Segen. (fen peel 

Und diefen Segen erteilt er auch 4 Sp armel 
die den Herzen der Eltern teuer find, D. © * 
polnischen Sindern. = 2 

Die warmen und wohlwollenden Worte ungen 
12 

Waters werden für immer im Geddchiniś des 9 it 
polnijepen Bolfes haften bleiben und ań: erde" 
herzlicher Dankbarkeit erfüllen. Diefe_ WM pie‘ 
aud) die Veranlaffung dazu fein, dab PO "jjher 
Wolf, obwohl e3 der brutalen prenfifher 
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Macht >; DE F ; BARA 
nie, yciu muß, tm Haufe umjomehr dafür forgen | 
eit zu nią IŚC Herzen mit Liebe und Anhänglich- | 
ju af "" HL. Kirche und zum Statthalter Chrifti | 

U 

| 
Cini e it . + p | etounders polnijche Zeitungen haben fic) darüber | 
En Der hl. Vater in Diejer feiner Antwort 

twignt "dak den polnischen Religionsunterricht 

& Nile lms ijt das ut garnicht imerfiwitrdig. Dieje | 
lo wichtig, daß fie der HL. Vater nicht mit 

= en Morten erledigen fann. 
ltteryję Orage, in welcher Sprache der Religions 
Nur in erteilt werden joll, wird der Hl. Vater nicht | 
gemein su Polnische Nation erledigen, jondern alle | 

Mr alle Nationen. 
| 

den ane Vater wird jicherlich, früher oder jpäter 
My ; la vertiinden, daj der Neligionsunterricht | Der 9): 

9 | 5 Aber | 

Sea: 

einigen fu 

Der 

er M R ater to Tprache erteilt werden dürfe. 
Wreufijchen p fennt auch jeine Abrechnung mit der 
den Relig; “Vegterung, Die der Kirche den Einfluß auf 
jbrechen onsunterricht in der Schule überhaupt ab- 
daj gą, ll, und deshalb feid überzeugt, liebe Brüder, | 

y SEE A Be OSY 
Noch Ba Vater in unferem Jnterejje das Wort | 

Ay ergreifen wird und ergreifen muß. | 
rn einer 5 NS 6 RB 

Neher ayy ‘Mer der nächiten Nummern werden wir das | 
erläutern. 

vom 25, Juni 1907: 
& 2 5 xe gq Darmet euch über die Kinder. 

; e RS AN, » N R : : Wird uh asa und Mitftreiter! Ebenfo wie wir 
das gu). Jeder von euch bemerft haben miijjen, wie | 

| 
| 

Aug N. p 
$ Mr. 76 der Gazeta Grudziądzka (Graudens) | 

| 

‚Dreu en : P 
Polnifejen say dauernd dahin ftrebt, um in unferen | 
Und ihnen tmdern den polnijchen Geift zu erfticten, | 
degen den G leichgültigteit gegen die Mutterjprache, 
Polnijch u g außen der Vater, jowie gegen alles was | 

kę sy fathotijch it, einzuimpfen. 

N a ns wirtlich ‚der Schmerzen größter | 
m der 08 unferen Senden wirklich gelingen | 

Jungen Gejchlecht den nationalen Geijt 
eren ehihen wäre das ‚größte Unglüc, wenn e3 | 

m Polnij her tie) gelingen follte, in den Seelen 
ER Sitten ty tinder Die Liebe zur Mutterfprache, zu 
dum CT ae Väter und zu allem was polnisch it, 
Ing ies Uae zu bringen. Das wäre ein grenzenlofes 

Der M © R & ihnen gelingen jollte, in diefen jungen | 
pe, Hgültigkeit gegen unferen heiligen Glauben 
des po Das wire geradezu das Ende, der Tod | 

eś, Denn unfere Kinder, unfer junges | Gej lnijchen R tdlecht żę ża 5 A 

Pot Darum it aes gutunjt! > | 

Kinder dafür auch Pflicht eines jeden wahren 

Werde 
gu |orgen, baj in den Herzen unjerer | 

Mehr 
te Liege j 

on 6 jie 
PE R, Aa Leben Liebe lernen. 

RDZ t w WRZE 
gd fiigge ot aus Erfahrung, daj dies am beiten | 
a, guten Ml Angewöhnen der Minder zum Lejen | 
sę PE utjch=tatgofijchen Zeitung erreicht werden | 
ie eg iit ike da wir das aus Erfahrung wijjen, | 
bio end tatjöchlich jo, denn e8 jchreiben über 
38 Briefen "che Kinder Briefe an uns, und aus | 

“thing an; «Pillen wir, wie eine gute polnijche 
nę Sir find is Herz des Kindes cinwirtt. 

Ride Kinder Überzeugt, daß ficherlich feines der pole 
dea acief "A ie vegelmapig die Gazeta und unjeren 
Brenn (Stinderfreund) lefen, in das Neb | 

tir das Polentum umjomehr genährt | 
das Pofentum und unferen hl. Glauben | 

> gehen werden, feines von ihnen wird | 

weder für unjeren Hl. Glauben noch für das Polentum 
verloren gehen. 

(Sm Anichluß hieran Folgt in eindringlichen Worten 
die Abonnementseinladung fiir das neue Vierteljahr.) 

Aus Nr. 145 des Dziennik Poznański (Pojen) 

vom 27. Sunt 1907: 

Merfwürdige Verfügung. 

Die Stadt Schweg in Wejtpreugen, jener uralte 
Gig flawijchzpommerjcher Fürften, hat fich jehon in 
weit zurücktiegenden Zeiten in das Gedächtnis ein= 
gezeichnet aus Anlaß der Scharmügel, die Fürft 
Swiatopolf den Kreugrittern lieferte. Auch die neueren 
Zeiten Haben ung fo manche Gelegenheit geboten, von dort- 
Her bezeichnende Tatjachen zu berichten. Bejonders die 
Zeiten des Landrats Wegner, piter Gerlach’s und 
gulegt Graßhoff's lieferten in diefer Hinficht viel 
Material. Gegenwärtig geht wns aus Ddemfelben 
Hentrum eine Verfügung zu, welche der jeßige Herr 

| Landrat in Scdweg an Herrn Domachowsfi in Dritich- 
mtin gerichtet bat. C3 ift das ein intereffantes Dofument 
nicht nur für uns gegenwärtig, jondern auch für die 
Gejchichte, darum geben wir cś im Original und in 
polnischer Überjeßung wieder: 

Schweb, den 7. Juni 1907. 
Der Landrat. 

Bolt. 0308. BILD: 

Wie ich erfahren habe, find Sie Mitglied des 
Strag-Vereins. Dieje Tatjache gibt mir Veranlaffung, 

| Sie darauf Hinguweijen, daß Die Teilnahme an den 
Bejtrebungen diejes nationalspolnischen Vereins unver- 
einbar mit den Pflichten eines preußischen Beamten iit, 

Sch erwarte daher innerhalb 8 Tagen entweder 
die Erklärung, daß Sie aus dem fr. Verein ausgetreten 
md oder Shr Amt als Verwalter der Nreisjpartajjen= 
Winahmejtelle dortielbjt niederlegen. 

Unter jchrijt. 

An 

den Verwalter der Kreisiparfafjen-Annahmeitelle, 

Herrn Domachowsfi 
in Dritichmin.: 

Die Unterfehrift ift nicht ganz lejerlich. Das 
Aktenzeichen P. IL D. läßt vermuten, daß es fchon 
einen ziveiten Band „Polonica” aus Dritfchmin in dem 
Schweger Landratsamt gibt. 

Das Jnterejjantejte ijt jedoch, daß Herr Domachowsti 
|entjchieden beftreitet, er gehöre dem Strazverein an. 
| Er. fat fich niemals für den Strazverein als Mitglied 
gemeldet, und wie er behauptet, weiß er jogar nicht, 

| welches die Ziele des Strazvereins find, denn niemand 
bat ihn in Diejer Hinficht aufgeklärt. Daraus ift 

 erjichtlich, daß Herr Domachowsfi feineswegs ein fo 
eifriger und nationalbewupter Pole ijt, wie man in 
Deutjchen Streifen annimmt. Und dennoch ijt er bei 
Dent Herrn Landrat in Schweß augenjcheinlich in Ver- 
dacht geraten. Wir wifjen nicht, was Herr Domachowsti 
in Diejer Sache für Schritte unternehmen wird, aber 
die Folge jener Berfügung wird untrüglich Die jein, 
daß Herr Domachowsti jest Bewußtjein annehmen wird.



Mus Oberjdhlejien. 

Aus Ju. 73 der Gazeta Opolska (Oppeln) 

vom 25. Suni 1907: 

Ju Sachen der zufünftigen Wahlen 
in den preußischen Landtag 

wird uns gejchrieben: Gn der Oppelner VBerfammlung 
des Bolfsvereins, D. i. des WolfSvereins für Die 
£atholifchen Deutjchen, jagte einer der Bentrumsredner, 
dag das Zentrum, was ein Kompromiß anbetrifft, 
ruhig abwarten fünne, bis fich ihm bie Polen oder | 
Konjervativen nähern werden, denn Die einen oder Die 
andern atiiffer Doch fommen. 

Eine jolche Auffaffung der Sachlage erjcheint nicht 
unbedingt richtig, Denn Die Bentrumspartet wird fich 
in dem größten Teil der Wahlfreife mit vorwiegend 
polnischer Bevölkerung, was ja eine bejtimimte Tatjache 
Ut am Ächwächiten erweijen. Warum follen da Bie 
Stärferen zu den Schwächeren gehen? Umgefehrt 
müßte eS vielmehr jein, weil gewöhnlich der Schwächere 
Die Hilfe des Stärferen jucht. 

Mit. jeiner Berechnung finnte fich aljo das 
Beutrum fehr irren. Nehmen wir an, bag das Zentrum 
vergeblich warten wird, und dag weder Die Polen, 
noch Die Ronjervativen zu ihm fommen, fondern fich 
vielmehr als jtórfere Parteien nähern und ein gegen- 
jeitigeg Abkommen zujtande bringen werden; dann 
würde das Zentrum mit jeinem Warten auf dem 
Trocfenen figen bleiben. 

Vielleicht wird einer der Bentrumsleute entriijtet 
ausınfen: Was, mit den Ronjervativen wollen fich die 
Bolen verjtändigen? Darauf antworte ich: Wenn wir 
Durch das Verjehulden und infolge des Cigenfinns der 
Bentrumsleute den größten Teil der fatholijchen 
Mandate in Schletien einbüßen jollen, fo tt es bejfer, 
zu retten, was fich auf Grund eines Kompromijjeś mit 
einer anderen Partei retten läßt. 
Bentrumstente bei den jedesmaligen Wahlen in die 
Berliner Abgeordnetenhäufer in Schlefien jolche Kompro- 
mijje, 3. B. in Breslau oder im Wahlbezirk Kreugburg- 

Schließen doch die | 
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| 
| 

| | 

Nojenberg, wo Die Zentrumsleute auf Grund eines | 
Sompromijjes zwei Stonfervativen jogar gum Ciege 
verhalfen, fich jelbjt aber nur mit einem Zentrums- 
mandat begnügen. Überdies wählen fie in Diejem 
Wahlkreis in den Reichstag den evangelijchen Fürjten | 
Hohenlohe, obgleich dies, wie Die legten Wahlen gezeigt | 
haben, feineswegs notwendig ift. 

Aber nicht nur mit den Stonfervativen trifft das 
Zentrum gern Abfommen; wenn es fich alS notiwenDic re) 9 , g 
erweilt, verichmäht es nicht einmal Die Sozialdemofraten, | 
wofür die Wahlen in Bayern ein Beijpiel find. 
im polnischen Schlefien und überhaupt in Polen unter 
den Wreußen jind Die Polen Den Bentrumgleuten zu 
wenig monarchijch gefinnt. Daher wollen die Bentrums- 

Kur | 

leute lieber mehrere Mandate verlieren, als die „Ehrenz | 
palme” (durch ein Kompromig mit den Yolen) erz 
tragen. Risum teneatis, amici! — Gnthaltet euch 
Deż Lachens — angefichts eines jolchen Servilismus 
und einer folchen Doppelzüngigfeit! 

Andererjeits ijt e3 für uns Polen nicht gleich- 
gültig, ob wir mit Diejer oder jener Partei cine Were 
ftóndigung herbeiführen werden; wir zögen natürliche 
und fich von jelbjt ergebende unnatürlichen und weniger 
angemefjenen Sompromijjen vor. E3 follte jich von 
jelbjt ergeben, daß fich Die Katholiken mit Katholifen 

und ein Romypromif zuftande Fommen 

| Berftand oder auch fehr böjen Willens 
nach Dem von Den Hentrumsfeuten fo oft betonten | 
Grundjag „in necessariis unitas* vereinigen jollten. 

Daher jollte e3 auch nicht nur niemand wagen, Ans 
ariffe und Vorwürfe einerjeitS gegen Die polnijche 
Brefje, andererjettS gegen den Grafen Oppersdorf zu 

Rerjtandig
u's 

penterde 
Anz 
nad) 

richten, weil fie die erjten Schritte zur SE 
getan, jondern jeder aufrichtig und vernünftig 
Katholif jollte vielmehr für  Dieje ana 
erfennung haben, er follte fie unterjtügen WE 
Verwirklichung ihres Zweds trachten. eee 

&3 wird nicht jchaden, nebenbei pinzugufiige” rt 
die Sache Hinfichtlich des Oppelner Wahlfreie® „von 
jo ungiinitig liegt, daj das polnifche Volt Nu eines 
dem Zuftandefommen oder Nichtzuftandekonmtel che 

Kompromijjes abhängig wäre. Wenn das po 

Bolt jo wacker ans Wert gehen wird, wie it ge 
legten Neichstagówablen, fann es mit Hilfe 3 mit 
wählter Wahlmänner jeine beiden Kandidatel 

eigener Kraft durchbringen. 
GHnlich Könnte es, wenn nicht in eutell ka 

jo in dem Wahlbezivk Pleg-Nybnik fein, wo 08° wiht 
Abgeordnete in Den preußifchen Landtag R: pet 
werden. Der Wahlkreis Grofj= Streblig » LUDU set 
zwei Landtagsabgeordnete nach Berlin entfendet ett. 
fie gleichfalls überwiegend mit polnijchen SEM belt 

Die Haupifache ijt aljo, beizeiten an DIE erat 
an die Aufflärung und Belehrung unferes Vue 
zutreten. Vielleicht wäre eS gut, eine peri e 
nicht allzu umfangreiche Brojchiire mit emer © ehtzeitig 
über die Landtagswahl herauszugeben, Die Bo pie 
in Die Hände der breiten Dtajjen, namentli@) 

Hände jedes Wählers gelangen würde. 

1 anderlly 
“p 

Aus Nr. 142 des Górnoślązak (Kattowiß) 

vom 25. Suni 1907: 

Der Abgeordnete Nadbyl und DIE 
polnische Bewegung. 

Bekanntlich fand Sonntag eine Berjammlut) 
Deutjchfatholifen in Oppeln ftatt, zu welcher annie 
Geiftliche und Abgeordnete Stull und Der abge ę ill 
Nadbyl erjchienen waren. Gener erklärte, ET elo 
Kompromiß mit dew Polen nicht nur TE ote, 
fondern geradezu fiir unmöglich, Der andere ka: reitet 
daß fic) in Oppeln der polnifehe Get, anes 

pet 
pet 

habe, er beflagte eg, da die Bolen ms guy eine 
Lager gegangen feien, er halte Dies aber i gute 
vorübergehende Exrjcheimung, weil Die po “ental? 
Katholiken feien. Schließlich erklärte er fi) 
gegen ein Kompromiß. <> całe 

Darauf antwortete die Gazeta Opolsta W ? 
der So" hes 
_ geommpromtth (di 

jet, pet 
Berto cn cll 

ie preuBU A y 
eż ieDel 

erell! 

per 

Wenn aljo Herr Nadbyl in 
jammlung behauptete, daß ein 
Zentrums mit den Polen unmöglich 
Bentrumsabgeordneten im Neichstage 
Stationalpolen nicht fein könnten, welche D 
Landesteile (osreißen wollen, um Pole u 
zu errichten“ — jo muß auch jein Mandat a 

Wahlkreis als beendet gelten. Selbit De md i 
Enticheidung des Herrn Nadbyl noch eine “oli ip tt 

r D meee: qe? 

Dieje Nandidatur für uns jchon gang iuntóg per 
worden, denn wenn ein Bentrumgabgeorditl „pol 
ŻE N JUDY owy 
jo viele Jahre von den Bolen gewählt a pe 
den gleichen polnischen Wählern gama "nie IM 

We RR x L ae 
| Methode der Hafatijten die Umvahrpeit und ande 
gereimtheit behauptet, daß fie Die me tel 
teile losreißen wollen, jo muß man ihn Der le! 
Der Lacherlichfeit und des völligen Mangels tie ; 

005 ‚sche 
} Z „gl! N 

Das Verhältnis des Herrn Nadbyl zum P jola, 
Wolfe ftellt fic) aljo einfach wie folgt DA np BE 

FOR Ne Arar oe fo, WIE ne 

Diejes Bolf im Dienjte der Dentfefatholtter „potih 
Bentrumspartei jtcht, ijt eg gut und eC 
jobald e8 aber zur eigenen polmijchen 

t WET on, 

‘Bat i ge 



AA a 

kt aa diejes Volt, obgleich diefe Partei Fatholifch | 
et und unfatholiich. Aus diejem Grunde 
Werft Derr Nadbyl, wie jid) aus feinem ganzen 
bei ni che zweifellos ihließen läßt, vor, ein Bündnis 
bei A dolijchen beutjchen Blättern zu juchen, ftatt | 

s tatbolijchen polnijchen Wolfe. = 
N erbellt, daß Herr Nadbyl — trog jeiner 
um ne Katholizismus - ‚mehr bejorgt ift 
als um Bee attanifierung und fafatijtijch=deutjche Jdee, 
ih zwa le katholische Sache. Herr Nadbyl entjchuldigt 
denn fe te ohne Angabe von irgendwelchen Beweijen, 
Preufiich yat auch feine — damit, dag die Polen die | 
ollen, IM Landesteile von der Monarchie losreifen 

Und fein a aber Ddieje Entjehuldigung höchit naiv ift | 
im file Seritif Jtandhńlt, das wird fic) Herr Nadbyl | 
Vote fhe wohl jelbft jagen miijjen. Das polnijche 
und nicht Danft dem Abgeordneten, der die berechtigte | 

Yt nur den Bolen, fondern allen Bólfern der | KGenp ey | : x gra tide Epoche eigene nationale Bewegung fo 
flach beurteilt, ein fir allemal für ei jolehe a, ab beur eilt, ein für allemal für eine 

sfr ety und erteilt ihm für feine „verjtóndbigen” 
er en, Durch bie er fich für Lange Heiten | 

gemacht Hat, die nachdrüclichite Entlaftung. 

8 N er = [US Mr, 142 des Górnoślązak (Stattowi$) | 
vom 25. Sunt 1907: | 

ijdofśworte und die Frage 
eritdndigung zwijchen Zentrum und | 

olen in Oberjchlejien. | 
sche ‚Kongreß fatpolijcher Sownalijten in | 
i k der in den legten Tagen in Barjchau ftatt- 

en > eder Hochwiirdigite Herr Erzbijchof Teodorowicz 
Muß ą A TH u. a. was folgt: „Der Katholizismus 

R Grundlage zur Arbeit dienen, er darf Die Etziycie CMander nicht abgeneigt machen, fie nicht 
y loudern in dex bürgerlichen Arbeit vereinen. 

I 

der B 

9 m 

luf tem 

Mis 
elende Ir Stoje Lofung des Katholizismus niemals 

beit und perjónlicheż Streben in fich bergen.” 
und Baja a Deilige Worte! Leider lafjen Heuchelei 
die erg abe tle die Menjchen bejonders in der Politif 

Sane’ Xojung des Katholizismus zu wahrhaft 
Deffen gerjegender Arbeit jehr oft migórachen. | 

WO gg fit Mind wie 3. 8. Zeugen in Oberjehlejien, 
świjępe, 2 umn die Durchführung eines Kompromifjes 
und sing firum und Bolen gu dem ausschließlichen 
den SPA" Sweet Handelt, die tatgolijche Sache vor 
ukturgg,, CH zu bewahren, die ihr von feiten der 

We ttpfer „Werjchiedener Schattierungen drohen. 
Sen mae Polen eine Verftändigung mit dem 
EL ZEN un Itreben, fönnen wir mit der Hand auf dem 
UNS um ni a temem Gewtjjen geftehen, daß es fich für 
{tote it ky mehr Handelt, als ‚um das Jnterejje der 

etrad ache, Daß dem fo ift, möge nachftehende 
Wir | ung beweijen. 

\ Orhan en bis jegt feinen Polen als Landtags- 
sry eh ta Wenn fich aljo der RKompromifplan 
Aber using en wir nichts verlieren. Wir haben 
Lompeontis Jten, Manches Landtagsmandat auch ohne 

ND 

litijęper ( „PL erlangen. Daher ift für ung poz 
Mbeding Shien wegen ein Sompromij nicht 
lertig a "order (ich, Wir werden auch ohne biejeg 
(entry lente Ubne Kompromiß werden Dagegen Die 

De Bag Paa auch die Statholifen eine anjehn- 
ween Tei 1, andaten einbüßen. Sie können einen 
bay kaza wenn fie fich mit dem niehttatbolijchen 
«ab WAR „lidndiger und diejem Mijchmajch eine 
Ho, AGU abtreten. Go oder jo wird die 

“HE ohne eine Verftindigung mit uns 

Schaden erleiden, denn |tet3 werden Mandate aus 
einem fatbolijchen Landesteil in die Hände von Nichte 
fatholifen itbergehen. Die Mandate lajjen fich in faz 
tpolijchen Händen nur durch eine Berjtindigung zwijchen 
Zentrum und Polen erhalten. Dann witrden  fich 
gentrum und Bolen in die Mandate nach dem Ab- 
fommen teilen, welches das Teilungsverhältnis fejt- 
jeßen wiirde. 

So fpornt uns bloß die Niückficht auf das 
Sutereffe der fatholijchen Sache dazu an, auf das Buz 
ftandefonunen eines Kompromiffes. hinguwirfen. Ale 
anderen Nückjichten find ur untergeordneter Natur. 

Man möchte glauben, daß diejenigen, die ftets 
die Sorge für die fatholifche Sache bejonders ftarf 
hervorheben, die ihnen gereichte Hand ergreifen müßten. 

Leider verhält e8 fich anders. Unter einem be- 
deutenden Teil der Abgeordneten und unter dem 
größten Teil der Hentrumsgeiftlichen macht fic) 
geradezu eine Abneigung gegen eine folche Mers 
jtändigung bemerkbar. Und diefe Abneigung pflegt 
begründet zu werden bald mit der verräterijchen 
Gefinnung der Polen gegen den Staat — was eine 
Verleumdung ijt — bald mit dem antifatgolijchen 
Sharafter der polnischen Bewegung — was eine 
Ichwere und durch nichts begründete Verunglimpfung 
ijt. ES wurden jogar Stimmen laut, die. da bez 
baupten, daß die Frage der Verftändigung nicht die 
mindejten Ausfichten auf Erfolg habe, denn dadurch 
müßte nicht nur der Staat, jondern auch das Wolf 
und Die Hentrumspartei, wie auch die fatholijche Sache 
Schaden erleiden. 

Das find natürlich nur Vhrafen. Die Haupt- 
uurjache diejer Abneigung gegen ein Kompromiß ijt bei 
den Hentrumsanhängern die Nückficht auf den deutjch= 
nationalen Charakter der Zentrumspartei, den fie in 
den Augen der Regierung und der anderen deutjchen 
Parteien nicht dadurch disfreditieren wollen, daj fie 
fic) mit einer Partei verbinden, die neben ausgeiprochen 
fatholijden auch nationalpolnischen Beitrebungen 
huldigt, Bejtrebungen, die gang mit Unrecht al3 dem 
Deutjchtum feindlich verfehrien find. Mit Unrecht, denn 
bie Polen treten nicht gegen das Deutjchtum als jolches 
auf, jondern gegen die Politif, die diejes vom Hafatismus 
angejtecite Deutjchtum zu unferem und des gemein= 
jamen Staates Schaden treibt. 

Seine Eminenz Kardinal Kopp fagte gelegentlich 
der Stonfefration der St. Bonifatiusfirche in Berlin, 
daß der Unterfchied des Befenntnijjes fein Hindernis 
für Die nationale Einheit jei, und er forderte alle gut 
gelinnten Bürger zur gemeinjamen Arbeit an der Wohl- 
fahrt des Vaterlandes auf. Dieje Worte find fo wahr, 
dag man ihnen nur Beifall zollen fann. Wir empfanden 
aber zugleich Die Furcht, daj Dieje Worte auf ober- 
Ihlefijchem Boden faljeh in die Praxis  umgejegt 
werden fönnen. Und eine folche faljche Anwendung 
biejer wahren Worte wäre, wenn fic) die Bentrums- 
leute mit dem Mifchmafch zum Nachteil Fir ung ver: 
binden würden, für uns, die wir Katholiken find und 
die wir deshalb, weil unjere Einheit höher fteht — 

| denn uns verbindet mit dem Zentrum die Einheit des 
Glaubens —, den Deutjehfatolifen, die mit uns und 
unter uns leben, nähere Bundesgenofjen jein follten, 
als die Anhänger des Mifchmafches, die gerade auf 
die fundamentalen Grundfäge und Beditrfniffe 
unferer fatholijchen Kirche Losfchlagen. Wir bemerten 
hier gleich, dag wir Seine Eminenz nicht bejchuldigen, 
er habe mit Ddiejen Worten im voraus unferen 
Hgentrumgleuten Abfolution erteilen wollen, wenn fie 
die nationale Einheit über die Einheit des Glaubens 
und tiber das Jnterejje der fatholijchen Sache ftellen 
würden. 



Ob die Bentrumsleute überhaupt die Abficht 
haben, mit dem Mifchmajch eine Berjtändigung ein- 
zugehen, wijjen wir nicht. Wir meinen aber, daß fie 
in dem Augenblid, wo fie ein Kompromig mit uns 
ablehnen, fic) am den Mifchmafch werden wenden 
miijjen, wenn fie ihren Einfluß in Oberfehlejien nicht 
ganz werden einbiigen wollen. 

Mit uns aber fich zu verbinden, firduben fie fich 
bis jeht, indem fie u. a. die Lojung des angeblich von 
uns bedrohten Katholizismus ausgeben, und mit Diejer 
Lojung juchen fie teils perjónliche Abneigungen, teils 

den verlegten Parteijtolz, teils den warmen Wunjch, 

fich bei den Deutjchen Nationalen und bei der Ne: 
gierung beliebt zu machen, teils endlich den NRajjenhafz | 

ie vielleicht gegen „fremde Naffen” ı zu verhüllen, den | 
empfinden, obgleich in ihnen das gleiche polnijche Blut 
fließt, wie in uns, und obgleich nur ihre Seele deutjch 
geworden ift. 

Sn fo wichtigen Zeitabjchnitten, wie Der gegen= 
wärtige, wo eS fich um die Entfcheidung jehr weit: 
tragender Angelegenheiten Handelt, muß neben den 
Morten Seiner Eminenz des Kardinals Kopp, der mit 

Recht feftitellt, daß der Glaubensunterjchied die nationale 

Einheit nicht fpalten follte, der Worte des polnijchen 

(joll wohl eigen: armenijchen) Erzbijchofs gedacht 
werden, Der da meint, daß die Gemetnjamfeit des 
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Rationale Einheit wird auch nicht auf Dem SN 
| grundfaglicher, Die Minderheit der Bürger gintanjeber 3 

' Bugeftändnifie erreicht, jondern auf dem Wege tert 

Kampfes um die Jdeale und darum, diejen RUA 
das Recht des Bürgertums zu verjcharfer. R 

So fajjen wir die Aufgabe der Ratholifer w. 

gegenwärtigen Zeitpunft auf und wiinjchen, ‚ohne Se 

| Täufchungen hinzugeben, daß fie auf Der Selle = 

| Zentrums ähnlich veritanden würde. 

Bum Schreiben diefer Heilen zwangen uns 
| der Verftändigungsfrage abholde Auslafjungen 

| jeiten des Zentrums in den legten Tagen. 

einige 
poll 

Aus Nr. 123 des Lech (Gnejen) 
vom 2. Juni 1907: 

Gorfanty in der igyptijchen Prejje: 
een be a Aj 0 

Das in Katro erjcheinende Tageblatt „Le B 
5 

' phore“, herausgegeben von dem franzöfijchen Bu 

| aiften Herren Gabriel Guémard, einem aujrid) Bór 

Freunde Polens und begabten Dichter, brachte gfrtife 
Nummer vom 14. Mai d. JS. einen fangeren = > 

mit der liberjchrijt: „Courage d’un dóputć Io = 

Glaubens in der bürgerlichen Arbeit einen foll, und | nais“, der in längerer Inhaltsangabe die Rebe einge 

daß die erhabene Lojung des Katholizismus niemals | fantys abdruct, die biejer im Deutjchen Jtel hen 

als Deckmantel für eine elende Arbeit und für perfónź | gegen die Verfolgung der Polen im preuBil ne 

liche Beftrebungen dienen fol. | Randesteil gehalten hatte.  Dieje Inhalts, 

: sche tę of co. Ihließt mit der Bemerfung des Redafteuts: |; 
Die Deutjchfatfolifen mitffen an der Schaffung | jedltejst mi De en Ir ich tm 

der deutfchen Einheit arbeiten; aber dort, wo die Bes | „rien A non ee, Her 
tonung des nationalen Clements dem religidjen | Er den. “Bolen” Das. waza 0 
Element jchaden fann, muß Diejem der Vorrang ges | Guemard ae jehon jeit a: a all? 

währt und muß es gegen die Gefahr verteidigt merfjam unjere Angelegenheiten unt m. 
werden, die fiir dasjelbe aus der ttberjchigung des richtige und Heut jeltene Sympathie entgege". 
nationalen Moments entipringt, das ftets, weil menjchlich 
und irdijch, unter den göttlichen und iibevirbijchen | —— 

Jnterejjen fieht, zu denen die Sache der Kirche und | 
des Katholizisnus gehört. | 

Aus Nr. 76 des Katolik (Beuthen O.-S.) 

vom 25. Sunt 1907: 

Bilanz für das Bahr 1906. ja 
: F 3 

Aktiva. AG z ie es 2 „pasa 

ME. | | 2198 
Für die Mitglieder verauslagte Stoften . 7 200,55 | Gejchäftsanteile ...........12-... > 21 

Darlehen auf Wechjel............:.. 5 023 247,75 | /Refervefonds .......... 116 461,35 DU. 

OR “TH ONE is user: 532 823,35 | Dazu 4 Prozent vom vor- i 109%! | 

I TED oEk ah WAS GA EE 75000,— | jährigen Nefervefonds . 4637,75_, 12 

Samnonılieen. ne a ae 228410,65 | Die Spezialrejerve tie 93 728 BO IME | Die Spezialrejerve ftieg auf 123 538 5O Mee. 
Stajjenbejtand a Ste oba 68 805,15 | Nach Bejchluj der Gee : 

| neralverfanmlung vom 
| 4 Mat 1905 gingen ab 8981,15 , 

| Gs verbleibet ........ 114 557,35 DU. 
| Dazu 4 Prozent von Der 3 
| vorjahrigen Spezial 181817? 
Wy ee a eo. 564040 4 SOB 
do a G00; 

| SIEGE ies nern ee 3 

| Siejtóejtand von einem einjährigen mer 007° 

HE BEROEhn GOA A i z 
| Spareinlagen....... 5315 323,95 ME. 146 708,20 
| Sugeichriebene Zinfen _131 381,26 „ 

| Gewinn zur Dispofition der Generale 97 56120 
| UgtldmIAIÓWG sus era — 1915 

5 985 487,45 | _ BB 
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m Mitgliederzahl. 

Ont Sur dem Sahre 1905 auf 1906 iibernommene Mitglieder waren angegeben ......... 1181 Mitglieder 
Sn Se olaa cs 155 M 

Noch in a zufammen... 1336 Mitglieder. 
Zn gm Sabre ee RZE NAGO RA a a > 1 
Sm Se 1. odu BIORA SRA PASJA NADA A 9 
Sm Sane 1 ee ie ASRR W 87 
a a BPO Gr eycbent: ansgeichloiten 2 ee. 2= 119 = 
en een een 1217 Mitglieder, 

Beuthen D.-©., den 25. Juni 1907. 

Bank ludowy — Bolfsbant. 
Eingetragene Genofjenichaft mit unbejchrdntter Haftpflicht. 

Dr. Sfowronsti. NReglajf. E de rt. 

Aus Nr. 143 des Górnoślązak (Kattowit) 

vom 28. Juni 1907: 

~ Bilanz für die Zeit vom 1. Januar 1906 bis 31. Desember 1906. 
en. 

% 

TAA Mart | art 
5 potycjiowb WWS RZA RZE 149188 | | Pe DOBIDABO OO ROR ui 7 187,57 Wedi "OR ARR 4072041 | Spegtalreferwe .. . 2.2.22... 0, 11 130,69 Lomb.) FE ee Er EL re ER 639 045,19 Wobifiej eer 22 500,— i} Serhanedntelle RK 34 980,80 Se i eae es Gis Ge Sa RUMIGKERON en 480,— 
Schuldner a AE Bag = lh este ZA ne 3694,97 Yenwatin ee N 123 148,98 | ln a re ee 14 413,44 
Grunóftiicę der Grumdftitde ........ UR A BŁ USRR CZ NNW AE 957 358,84 

ORNE DOZ 1 0327801: Dibibenbe owi an ee, 1974,43 
Boy 1670 223,93 | 1670 223,93 

Be Cn 2 > 
Jm OOM 1905 PUBP LOU UR RNA RS Rai YA OWA LE 112 Mitglieder "OOO ne ee, Ch eee 17 R 
Ni: Yar zufammen... 129 Mitglieder 

5 Sabre 1906 JRR TE SO ZE O EORNA il 
ponies ” BE ICE Str eh KE ee RIE ee, MTS 1 : 
uj Ś ” BOU | MME eeu re Pert a Pe a ores > ; 

IS & ; lug N wo o fara, AA dose POOR LAY 126 Mitglieder 
m Sare Ion 1905 waren 112 Mitglieder mit 473 Gejchäftsanteilen zu 50 Marf ... 28 650,— Mart 

306 wurden 208 Gejchiftsanteile A 50 Mart gezeichnet... ............. NO >, 
88 op 34 050,— Dtarf 5 gefe ER 1 : i 5 Wear 

m ab 3 Mitglieder mit 22 Gefchäftsanteilen zu 50 Mart...........-........ 170; 
en 32950,— Mart 

uns „2 1907 gehen 126 Mitglieder über mit 659 Gefchäftsanteilen zu 50 Mart.. 32 950, — 
Mt der ou cuneate sat DOO Dierk CD eo eee ee 131 800,— 

gujammen... 164750,— Mark Spon 
z Parcelacyjna — Parzellierungsgenofjenjchaft, ©. ©. m. b. $, Beuthen OS, 

4, palacz St. Janowstfi. J. Gramlewicz. 

" 

LA 

W 
> dem Snnern un 5 tt protejtantijchen weltlichen Behörden. Eine ganze Reihe 

en er ERTE fand fich ei it D Bofigeipräftbert D | Derjelben fand fich ein, mit dem Bolizeipräfidenten un Deutichlands, dem Minifter b. Studt, dem Freunde des Kardinals, 
adi? an der Spike. Das regierende Haus war vertreten Ang M RE 

4. 140 Hea Dziennik Berlinski (Berlin) | durch den Prinzen Friedrich Leopold, den Schwager 
bom 22, Suni 1907: der deutjchen Statjerin, der während der Rede des 

$ Kardinals auf dem neben dem großen Altare her= 
ei oe Kardinal Kopp gerichteten Throne Plag nahm. 
on ft ni a St. Bonifaciuśfirche in Berlin cin. | Die Rede des Kardinals hatte einen firchlic= 
mre G3 se Mveihung vollzog fich mit großem | politifchen Gharatter und war gewiljermaßen eine an urden alle beutjch-fatholijchen Wereine | Antwort auf die unlängit gehaltene Rede des Profefjors en ) sok } AA i Imgi 1g mgeladen, nur die polmijchen Vereine | Harnad, der den Gedanten der gegenfeitigen Annäherung 

’ Bajt aber vergaß man nicht die | Der beiden Hauptfirchen in Deutjchland berührte. Sn 



Dicjer Beziehung war die gejtrige Rede des Stardinals 
Kopp fehr verfdhulich. Uns geht dies Thema jedoch 
wenig an, dagegen interejjiert uns der folgende Tell 
jeiner Rede: 

Gfrijtu8 jandte feine Apoftel aus, damit fie 
allen Völfern fein Evangelium verfindeten. 
belehrt uns in jeinem Briefe an die Colofjer über 
die Einigkeit in Chrijto, daß „ihr in ihr weder 
Jude noch Heide, weder Scythe noch Barbar jeid, 
fondern eins in Ehrifto.“ 

Hochtwürdigiter Kardinal! So lehrete Chriftus, fo 
(ehrete Petrus, und was gejchieht in deiner Diözeje, 
in welcher Polen wohnen: in Oberjchlefien, Berlin und 
Brandenburg? Verfahren dort und Hier die Diener 
Gottes nach den Worten Chrijti und Petri? Hier 
werden lediglich dem Deutjchtum in der Kirche Rechte 
zuerfannt, den Polen it eS nur geftattet, in ihr Die 
Volle eines Steuerzahlenden zu jpielen, die Nechte 
eines folchen aber bejiben fie nicht. 

Hochwiirdigiter Kardinal! Stelle das Unrecht des 
der Fatholischen Kirche treu ergebenen polnischen Volfes 

Petrus | 

| erhobenen Haupte hervorgeht, die feinen Na 

ab jo lange c8 Zeit ift und lafje es nicht zu, Daß | 
I Taujende diejes Bolfeś, wie 3. B. 

parochie oder in Königs-Wuiterhaufen, nach dem Worte 
Gottes in der Mutterjprache jchmachten und Daj Die 
polnischen Kinder in Diejer Sprache den Vorbereitungs= | 
unterricht zu den erjten heiligen Gaframenten empfangen. 

Chrijtus Hat Boch zu den Apofteln nicht gejagt: 
Geet Hin und lehret alle Völker — in der deutjchen 
Sprache. 

Aus Jur. 143 des Wiarus Polski (Bochum) 

vom 25. Sunt 1907: 

Die Polen in der Fremde, 

Ein Verein der Polinnen in Cjjen wurde am 
vergangenen Sonntage unter dem Namen „Dune wid 
Gejangverein Wientee” (Kranz) gegründet. Die gu 
Diejem Zwecke einberufene Verjammlung eröffnete Herr 
Nowak. AS Borfigende der Verjammlung wurde 
Fran Barcijzewsfa . aus Bochum -gewählt, Brotofoll- 
führerin war Fräulein Wanioref und als Beifigerinnen 
Sränlein Nyber und frólat. ls. erjter Sprach der 
Jiedafteur des Wiarus Polsti, Herr Brejsfi, über Die 
Notwendigfeit und den Wert eines Vereins der Polinnen 
in der Fremde. Später hielt Herr Zninsfi ein Referat 
über die Frauenfrage. Nachdem Herr Brejsfi die 
vorgejchlagenen Statuten vorgelefen hatte, wurden diez 
jenigen Landsmännmen  aufgeichrieben, welche Die 
Abjicht Haben, dem neuen Verein beizutreten. Cs hatten 
ich über 20 gemeldet. Nach den Referaten der Herren 
drąctowiat, Merezynsfi und Kotowsfi jchritt man zur 
Wahl des vorläufigen Borftandes. 

Es wurden gewählt: Als Worfigende Fräulein 
Nyber, als Stellvertreterin Fräulein Królaf, als Schrift: 
führerin Fräulein Bertec, al8 Stellvertreterin Fräulein 
Wanioref, als Kafliererin Fräulein Burlag; Herr 
Stotowśfi wurde al Leiter des Vereins gewählt. Der 
neue Vorjtand foll in den nächjten Tagen zujammene 
treten, um zu bejtimmen, wann und wo Die nächite 
Berjammlung abgehalten werden foll, welche noch durch 
die Zeitung befannt gegeben wird. Hoffentlich werden 
fich Die geehrten Landsmänninnen zahlreich dem Verein 
anjchliegen und gemeinschaftlich für deffen Wohl arbeiten. 
Biel Glück dem neuen Berein! 

in der St. Martens | 

eit, in welchem unjere Neihen vor der ithermadl 
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Ans den Blättern des Muslandes. 

Aus Nr. 278 bes Słowo Polskie (embers) 

vom 18. Juni 1907: 

Niederlage oder Sieg? 

Bojen, den 15. iy 4 
857 . x ‘ct m 
(8 (tone 3 Dene r Gieqet nicht 7 E38 gibt Siege, aus denen Der Steg er nij 

: RASA PE r. ni 
mit Ruhm bedecfen und anjtatt die Quelle Det Pi a 

© und des Auffchwungs zu werden, wie ei ju | 

dem: Sieger laften und die erjte Etappe zu jeinem Ö 
und Untergang bilden. Einen derartigen SE A 
im günftigiten Falle die preugijche Negterung iiber 
Schulftreit davontragen. Die preußiichen Beh 
glauben, daß fie Heute jchon triumphieren fonie A 

Bahl der ftreifenden Kinder vermindert ich bedeu 

der Widerftand. der Bevölferung läßt nad vitae 
einigen Gemeinden hat man auf Grund chin auf: 
Bejchlujjeg Der Familienväter gleich gu jteeifen ng’ 
gehört. Tatfachlich haben das barbarijche Bedriictils M 
fyjtem, namentlich die in legter Zeit feitens 
mundjchaftsgeridhte und der Regierungen zur A 
gebrachten Gelditrafen, Die ing Unendliche | 
tónnen, den Streif immer mehr erjchwert ode 
jogar volljtändig unmöglich gemacht. Ma ) 
Monaten Heldenmiitigen Kampfes trat der Auge 

er ? 

pending 
ge geil 

‚ihn 

acht 
nblid 
t ded 

Die Streifloltiit 

pejtebt MO iter! 
deindeś jtch zurüchiehen mußten. 
al$ allgemein bindender Nationalbefehl, 
mehr und in mehreren Drtjcfajten haben die 
in volljtem Bewußtfein deffen, was fie tun, Laś ~ 
an die Kinder, in der Religionsjtunde nicht eu EIG 
antworten, aufgehoben. Der Zeitpunft war porat“! 
jehen. Niemand Hat fich unter ung täufchen 
der Schulitreit fünnte bei der Negierung au er 

Schuląebiete irgendwelche Zugeftändnijfe erzwind 
die Streifenden fónnten auf diefem Gebiete in 
pofitiven Sieg davontragen. Dies ijt nur mod pel 
einem fo desorganijierten Staate, wie Rußland, R. quilt 
heutigen. Preußen, dem vielleicht am jtarkter 
fierten Staate Europas, wäre ein derartiger or 
eine lltopie. 

Den Streif Hat niemand als 
politiiche Aktion hervorgerufen, er brach aus 
elementare Meaftion polnijcher und £atholijcher 
unjeres Volfe3 gegen ein jo ungehenerliches u (igio" 
wie die Germanijierung der Kinder mittels Der Den) 
— dies bewies unwiderleglich noch einmal DEM yon 
v. Stoscielsfi in jeinem offenem Briefe an den u: „be 
Gtudt. Nicht die grofzpolnijche Agitation hat, WIE zupteit 
Minifter und feine batatijtijchen Anhänger zu 50) 
beliebten, den Schulftreit hervorgerufen, jomde! yeifen 
Schulbehörden haben durch widerrechtliches in au 
in Die heiligen Rechte der Eltern und Der bee Mate 
Dem Gebiete dev Religion den Streif als „ALE bei 
Widerjtand des Bedriieten gegen den Beoriieet ) 
geführt. noe 

— Wieje elementare Bewegung miifte VOM u ggeben 
gehörig ausgenugt und ihr eine jolche Richtund Sorte’ 
werden, daj fie ung nicht Nachteile, jonde ~ 
bringe. oe 

Dies tjt auch in jeder Hinficht gejehe 
jest, wo wir fehen, daß der Schulftreit all 
Orten nachläßt, geben wir uns feinesweg? > 
zweiflung Hin, wir blicfen ohne Pejftmión vo 
Zukunft und follte diefe ung auch das DO 
hören des Streifs bringen. ee 

Die Hauptjache ijt, daß dort, wo dev Son it id 
gehörthat, feineswegs der Geijt des Volfes gel" i nd je 
der Glaube des Boles an feine Lebensträfle 

. napise 
eine HEA eine 

Seile 
opinie! 

5 

git 
fell, 
ance 
„w BEŻ 

pie 
Yu? 
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Mantaitpars DEN Ke : 
moejęj Karen Rechte gejchwicht worden ijt. Dies bez 
behirde te feierlichen Brotejte, welche bei den Schule 
Wurden. A» denjenigen jamilienvätern erhoben 

die Foren BU Der Überzeugung gekommen find, daf | Dies ijt bie Streifbilanzg der trinmphierenden s ‚Hort chi 2 e firatte AŻ 5 Er ‘ rh 5 Ą H NUK bdatigen 9] ng des Schulitreits unter den gegen: Deutjchen. Die „bejiegten” Polen haben fich geiftig 

preugijchen Monarchie noch immer cine polnijche Frage 
als Dezentralijationsjaftor beiteht, welcher die inneren 
Sparren diejes StaatSwejens (dhwdcht. 

erhältniif ie iat fet. Mi | 5 ASO OE Hiring en RAR HR is a dev ungeheuer gehoben, fic) um die Nationalfahne nod) 
Unterrichts Ak das Serbot, während des Ie NONE jefter gejchart, fic) in einem geradezu noch nicht dage- 
Neh bie Unter sy au antworten, aufhöben, behielten | wejenen Maße die Sympathien fajt der ganzen givili- 
re gą ę nn GE ‚ausdrüclich vor, dats tie auf | fierten Welt erworben und nachdem fie tapfer ihre 
langt mals berzichteten und nach wie bor ber< | polnifchen und fatholifchen Gefühle zum Ausdruck ges Sy, DaB in der von den Bolen wnterhaltenen | . PAIR . een Aue pie kolnifdjet Binder hen Retainns ) rich bracht, gehen fie mutią in den weiteren Kampf. Der 
ihrer Ditterfiracn RN AARONA Schulftreit Hat einen Abgrund zwifchen dem polmjchen j i che erhielten. „jm Ws "Wu ATE x = ehe i Bo rer Rechte he SAR padku. Sal on | Bolfe und dem Staate geichaffen, hat in Der Bez 
AU, nicht ao OUR O ng | bólferung eine tiefe Abneigung und Haß gegen em | = NG bor Der Strafe, jondern Mur aus | die Regierung wachgerufen, deren Verfolgungen fic) den itinonigee” um der Schulbehörde ihrerjeits Zuge- 
AUF der H ermöglichen, die erforderlich find, wenn 

w. dulgebiete dauernd Friede herrichen toll. 
oder Un p dn nicht Bejiegte, die fic) auf Gnade 

i wis: made dem Sende ergeben, nur die Stampfes- 
I geändert, die Grundjage und Biele bleiben Ka ś e sigh La 

alain IM. Die Negierung hat wahrlich feine Wer |, | So ftellt fich das Ergebnis des Schulitreits dar, 
t 0 ju Triumphen ; an fehr vielen Orten dauert | Toweit es Heute beurteilt werden fann. NU Der alle 

bon rete noch heute fort und die Gltern erfldren, | gemeinmationalen Bilanz unferer Gejelljchajt fann es 

breiten Bevölferungsichichten zum erjtenmal fo emp- 
findlich an Der eigenen Haut fühlbar gemacht haben 
und Hat in demjelben Grade überall das National- 
bewußtjein gehoben und unfere Widerjtandstraft dem 
Staatsfyjtem gegenüber vergrößert. 

wo Hie bor nichts zurüchjchreden würden und dort, | hon heute unbedingt al ein pofitives bes 
Waffen Streif aufgegeben wurde, Hat er nur die | zeichnet werden. Gerade die Schulangelegenheit hat Saffen ei ge dada ‘ l ee ce apa a nets ę ay s Energię geändert md kämpft mit ungefchtwächter | Weltpreußen, welches fich heute auf dem beiten Wege 

AUT feinem Poften weiter. zur nationalen Wiedergeburt befindet, einen mächtigen 
Rrifig Schulftreit befindet fich zur Beit in der | Schritt in Diejer Richtung vorwärts gebracht, in Ober 
fh er in der allernächiten Zeit vollftändig | Jhlefien bilden wir aud) ohne den Streit eine Macht, 
fange in oder auch in fleinerem oder größeren Ulim= | mit welcher jogar das bis vor furzem noch allmächtige 
Nemand Das Unendliche fich fortziehen wird, das fan und jtolze Zentrum zu unterhandeln anfängt. In 
it, * Vorausfehen. Go wie er von jelbjt entjtanden | Weilpreußen gewinnen wir langjam, aber jtetig an 
NAM me auch fich weiter entwickeln, bis fic) | Terrain. Was fann dem gegenüber Die „Negreiche 
eier Aloft nach diefer oder jener Richtung ent | Regierung” machen. Neue Ausnahmegejege? Weitere 
Wir Nicht »trgendwelche Lojungen wollen und tónnen | polizeiliche Bedriidungen? Neue Prozejfe, ‚m welchen von vornherein erlafjen. Das polnijche Volt | die von autipolnijchem Haffe verblendeten Richter der- 

=<
 

~ 

Serge Jazen Sireifangelegenheit ein ungeheueres | artige Urteile, wie in Kozdzien, fällen, wo der deuere MS für dag Nationalintereffe und eine ungez | Ihlefiiche Sofot eine jo harte Feuerprobe bejtand. 
1a oltijche Reife bewiejen, deshalb fann ihm vers | Dies alles ijt bereits gewejen, jeder Schritt weiter in 

Wie ol ie weitere Entjcheidung überlaffen werden. | Biejer Nichtung fompromittiert mur Die Regierung, 
Heute ies Auch immer ausfallen möge, das eine fann unjere nationale Entwicelung aber wird er auch nicht 

On mit vollfter Sicherheit fetgeftellt werden, | um einen Augenblid verzögern. Die „fiegreiche“ 
eeu Schulftreit por polnijchen Gejeltjchajt im | Negierung ijt im Grunde genommen machtlos; ans 
Mdermei N Anteil große Vorteile gebracht Hat und die | Iheinend fiegend, erleibet fie eine Niederlage nach der 
nen ni sen Nachteile, mit denen wir fie erfauften, | CJE a Pa ni „Ajt al ee Z Er 
che pig gą Ut den Riejenverlujten verglichen werden, polnijchen 0 Ei pees - Aloe ea 

Die egierung erlitten Bat. glücklich überftanden pat, als auch aus jedem anderen 
„Umonigien, Ad Binterlijtige, die allmähliche | Sturme ohne Schwanten hervorgehen wird. 
Metfende qld der Gejelljchajt durch die Kirche be- 
Mlayyt Herungspolitif ijt durch den Schulftreit n OZON ; } | 

Ą der ae und hat fomit eine Niederlage erlitten, | "a a by 8 palić 
mię pildje S Nich nicht jo bald erholen wird. Die Aus Nr. 18 des Kraj (Petersburg) Aue, : ę Ę Diejes wirfjamite Germanifierungs- a A 
inne’ Banifierts s zn dia und gründlich vom 8. (21.) Sunt 1907: 
„Ej 7 „U das planmäßige Germanijierung3: 9 z żę - R cin Veran, Pule iit für lange Jahre wenn nicht Aus vee Se Drangjal:n. 

(a Hatten dh ie jedenfalls ‚bedeutend erjchiwert und | Der Schulftreit ijt im Erlöfchen. Der unerhörte He a 8 rden. ‚Und die Niederlage auf einem | Terrorismus, welchen Die preupijchen Behörden ents 
tür aatsgebiete, wie dem des Schulwejeng, wirft | wietelten, hat jchließlich den Heldenmütigen Widerjtand 

a ie = al dag Staatsgange ein. der Bevölkerung gebrochen. Noch widerjegt fich in 
Glen) Monate Schulftreif haben nicht nur die = : einigen grogpolnijchen Schulen die Schuljugend dem 
En Staates geihwächt, fondern auch das Anfehen | Drucke der Henkerpädagogen tapfer, noch jpielen fich Vergehen Dermindert und Dejjen Autorität jehr jtarf | reichlich Die fleinen, ftillen Vorgänge ab, welche Die 
Tach Obendrein bat das Anjehen nicht nur | ganze givilifierte Welt mit Bewunderung und Mit: ne 
I tier, foe ET untergebenen polnijchen Bevślferung | gefühl erfüllte, aber das find fchon die legten Schüffe, 
SM MB ‘TH auch nach außen, der ganzen öffent= | welche von den fich verteidigenden Schangen abgegeben 
aup Ütreit [ent Europas gegenüber eingebüßt. Der werden. C8 mangelt an Sträften und Mitteln, um 

! ° die Aufmertjamkeit der ganzen Welt | den jchredlichen Druck auszuhalten. Die ungeheure deda © Atippfn; a : A > aut dag Poluijchę Ausrottungspolitit in Preußen, | Nervenipannung mujte reigen — und das erjchöpfte 
Groppolen legt das Schwert nieder, welches e3 nicht 
{anger in jeiner Hand halten kann. 

tates anf eaten diejes anjcheinend zivilifierten 
'D zeigte, daß in Diejer jo einheitlichen 



Ein Jafr hat der Kampf in gleichen Mae 
gedauert. Deutfcherjeits wurde hierin alles zur Anz 
wendung gebracht, womit nur ein zivilifiertes, 
Barbarentum Die Staatsgewalt auS- 
rüsten fann Die mit ihrer ganzen wilden Niüc- 
fichtalofigfeit zur Anwendung gebrachten firperlichen 
Züchtigungen, die Arreititrafen, Verlängerungen des 
Schulunterrichts über das vorgejchriebene Alter, hohe, 
gegen Eltern, Zeitungsredafteure und Geijtliche feitges 
jegte Geld- und Gefängnisftrafen, Belajtung der 
Gemeinden mit neuen Steuern, endlich die Wtajjen= 
ausweifung der polnischen Jugend aus den mittleren Lehr= 
anjtalten — dies alles zufammengenommen wurde zu 
einer Sajt, unter welcher fich Die unglückliche Be- 
völferung Hat beugen müfjen. Namentlic) war Der 
lebte, von preugijcher Hand geführte Schlag empfindlich. 
Die weitere Nusweilung der jungen Leute aus den 
Mittelichulen drohte mit der Hemmung des nötigen 
Bufluffes für die gebildeten Schichten: es hätte Mangel 
an polnischen Ylrzten, Nechtsanwälten, Geijtlichen, 
dinangleuten eintreten fónnen. „nu eigenem nterefje, 
um fic) vor größeren Verlujten zu vetten, mußte Die 
Sache aufgegeben werden. Die Stimmung jedoch, 
welche unjerer Stapitulation folgt, wird der Negierung 
wenig Freude machen. Nach dem Beijpiele des 
Rawitjcher Kreijes richten die Familienvater an Die 
Schulbehirde ein  qemeinjchajtliches Schreiben, in 
welchem jie erfliren, daß jie, der Gewalt nachgebend, 
gegen Den Deutjchen Neligionsunterricht protejtieren und 
anfiindigen, daß fie niemals aufhören würden, auf 
einem anderen Wege für ihr vergewaltigtes 
Recht einzutreten. 

Der brutale, phyfishe Sieg it auf feiten der 
Regierung, e8 gelang ihr aber nicht, den fittlichen Sieg 
zu erringen. Der Abgrund zwijchen der preußifchen 
Schule und dem polnischen Volke it noch tiefer ge= 
worden und wird fich niemals überbrücen lafjen. 
Das, was die Schule erreichen wollte, die polnijchen 
Herzen und Seelen zu gewinnen, ift ihr unwiderruflich 
entschlüpft. Sie gewinnt einen jtummen, haßerfüllten 
Gehorjam, verliert aber Die fegte Hoffnung auf Ge- 
winnung der Bolfśmajjen in dem Herzogtum für das 
Deutjchtum. Für uns ijt biejer Kampf, veich an 
Opfern und Mühen, wahrlich nicht verloren. Er 
fräftigte das Yolentum für mehrere Generationen, er 
bildete unjer Volk politijcj und national heran, den 
nur halb aufgeflärten Leuten brachte er das Bewugtjein 
ihrer Leiden und Rechte bei. ES gibt ganze Dörfer 
und Gegenden, welche während des jchreclichen, cin= 
jährigen Sreuzzuges fürmlich aus dem Schlafe erwachten 
und das junge, lernende und jo zeitig jchon leidende 
Gejchleht wird Ddemnichjit unjer Lager durch ein 
Element verjtärfen, auf das wir, wie auf einem Feljen, 
unjere Zukunft werden aufbauen fónnen. Dieje jungen, 
erbitterten Herzen gehören uns, gehören Polen, mit 

SĄ 

| Rede mehr jet. 
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welchen jie durch die unvergängliche Erinnerung 5 
den fat an der Schwelle des Lebens geführten Ra 

verbunden find. Es ijt dies ein Pyrrgustriumph, nd 

die amtlichen Pojaunen der Kafatijtijchen Meer! 

bald in die ganze Welt tragen werden! 
ejithute Die von dem jeheinbaren Erfolge weg. 

Regierung rajet ungehindert und maßlos weiter. ihr 
gibt feinen noch jo wahnfinnigen Gedanken, ee som 
nicht al8 reale Wirklichkeit erjchiene, went Ba 
Spike gegen die Polen gerichtet ijt. Jeder 249 hie 
neue Tatjachen zu Der Gejchichte Diejer Biychopo fol: 
In den unjchuldigen Übungen des jchlefijchen A 
vereinż in Nozdzien erblidt der Staatsamva ell 
preußijchen Staates Borbereitungen zu einem poli) ai 
Yufftande und das Gericht verurteilt zwölf Diet A 
zu Gejdngnisjtrajen von mehreren Monaten YY 
anderthalb Jahren! 

Dieje endlofe, ununterbrochene Kette von a 
jalierungen formt die heitere, ungetrübte, offene * if 
nische Seele gründlich um. Sie wird gu emer ur 
jchloffenen und verjtectten, geduldigen und bi b 
Erbitterung ausdauernden, zu einer vorjichtigen sit 
bedachtjamen. Bon deren Provozierung faut 

Der Pojener hat viele - 
gelernt, an Denen jeinen anderen 
mangelt. Seine Fähigkeit, jich anzupajjen, 
wornenen Gindriide zu beherrichen und alle 
und materiellen Sträfte in eine ruhige, ale Saft 
Tätigkeit umgugeftalten, wächft zugleich mit dem * żeli 
gegen Die, Die ifm das Leben zu Hölle macy 
Ore ( e dell Hall , 

c5 

2 1 giftige ; 
{pewubte 

| Und diejer Haß erfüllt jeine Seele bis an 

Dies weiß der Verfolger. 

„Mit innerer Befriedigung — fehretbt die ~* tigen 
PBoft — verfolgen die Polen den Lauf der auswat a 
Bolitif. Namentlich das Thema der Umzingelund, | 

sprefl? 

Berlinie! 

Jjolierung Deutjchlands ijt in der polnijchen Seien 
beliebt. Aus jeder Zeile fann Dort heraus" pe 

werden, daj das Deutche Wehe den Polen O 
bereitet.” aint 

Das ijt richtig. ES ijt jedoch nicht wahr, met 

Die preußifche Zeitung ferner behauptet, Dab a 
Phantafie „den deutjchen Staat bereits permichtet 

in Stücke gerijjen Danieder liegen fieht.” gie 

Das fieht bie polnische Bhantajie nicht. AE 
polnijche Bhantajte hat eine Harte und erbarmung” it 
Schule durchgemacht und fir immer aufge yt 
Täufchungen zu operieren. Sie läßt fic) MO’ oor 
Dlendwerf fovtreigen, fie Halt fejt am Boden id), 
Wirklichkeit und fieht vorläufig nichts anderes DO got 
als einen jchwierigen Kumpf, fowie eine lange "rag 
zum. Schuße der Unterlagen ihres Wejtehen$: ~~ 
weiter jein wird —- das wird die Zukunft zeigel! 

z ue 1, 
Pojen Masta 

opr r 

Merzbach’iche Buehdruceret, Boje. 


